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Troll: Konrad T., von Winterthur, geb. am 23. Mai 1783 in Gottlieben bei
Constanz, verlebte seine Jugendzeit in Dürftigkeit, studirte 1802—1805
in Zürich Theologie und wirkte seit 1806 als Lehrer in seiner Vaterstadt
Winterthur. Die Reorganisation des Winterthurer Schulwesens 1819 ist im
wesentlichen sein Werk; als Rector trat er nun an die Spitze desselben; in
den dreißiger Jahren war er auch eine Zeit lang Mitglied des kantonalen
Erziehungsrathes neben M. Hirzel, Th. Scherr, Hs. Georg Nägeli u. s. w.; ein
vorzüglicher Schulmann, der ebensowol durch pädagogische Einsicht und
Begeisterung für Jugendbildung, als durch seinen Unterricht in den classischen
Sprachen anregend wirkte; daneben in den mannichfaltigsten Gebieten
des öffentlichen Lebens uneigennützige Mitarbeit leistete. Außer mehreren
pädagogischen Abhandlungen und Reden hat er in seiner „Geschichte der Stadt
Winterthur, nach Urkunden bearbeitet“ (8 Theile 8° Winterthur 1840—1850)
ein bleibendes Denkmal seines gewissenhaften Fleißes wie seiner originellen
Persönlichkeit hinterlassen. Troll's Amtsjubiläum, das zugleich den Abschluß
seiner Lehrthätigkeit bildete (1856), führte (unter seiner eigenen Leitung) zur
Gründung eines städtischen Stipendienfonds. Seine Gesinnung als Schulmann
charakterisirt das schöne Wort: „der Lehrer ziehe seinen Schulmeisterrock nie
aus; es ist ein Ehrenrock; und der Staub und die Schweißtropfen, die an ihm
haften, sind Ehrenzeichen,|sauer verdient und mehr werth als Ordenssterne.
Ist der Beruf als Lehrer auch mühselig, so ist er doch selig in seiner Mühe.“
— Der Wunsch, der in seinem Ausspruch liegt: „Ich kenne kein größeres
Unglück als sich selbst überleben; das wende Gott in Gnaden!“ hat sich an ihm
selbst erfüllt; noch im Besitze voller geistiger Frische ist T. am 7. März 1858
gestorben.
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